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T. Haubner

Prüfen von 
Kabeln mit 
UN DC 1 500  V 

?Ich bin auf der Suche 
nach einer Norm, die 
mir Auskunft gibt, wie 

ich oder ob ich Leitungen 
nach einem Netzteil (Aus-
gangsspannungen über DC 
1 500  V; maximal 32  kW) 
prüfen muss. Die Leitungen 
sind doppelt isoliert und über 
Stockwerke in Kabelrinnen 
und Kabelschächten verlegt 
und enden in einem Prüf-
stand. Der Grund der Frage 
ist eine Anschaffung für ein 
Isolationsmessgerät für Prüf-
spannungen bis 5 000  V. 
Eine Norm dazu kann ich 
nicht wirklich finden. Wie 
sieht es Ihrer Meinung nach 
mit den Normen DIN EN 
61010 oder DIN EN 50191 
aus?

!Die DIN EN 50191 (VDE 
0104) [1] für Prüfplätze ist 
hier zumindest eine Infor-

mationsquelle. Im Anwen-
dungsbereich der DIN EN 
50191 (VDE 0104) [1] heißt 
es: „Diese Europäische Norm 
gilt nicht für den zur allgemei-
nen Energieversorgung gehö-
renden Teil der Prüfanlagen; 
hier gelten für das Errichten 
die Dokumente der Reihe HD 
60364 (bei Nennspannungen 
bis 1000  V) bzw. HD 637 (bei 
Nennspannungen über 1  kV) 
und für das Betreiben EN 
50110-1.“

Also sind für die Energieversorgung die übli-
chen Errichternormen anzuwenden:
❙❙ Bei einer Nennspannung bis einschließlich 

DC 1500  V die „normale“ Welt der DIN 
VDE 0100 (europäisch HD 60364);

❙❙ Bei einer Nennspannung über DC 1 500  V 
gibt es keine sinnvoll in Deutschland 
anwendbare Norm, da die DIN EN 
61936-1 (VDE 0101-1) [2] (früher euro-
päisch HD 637) nur für Wechselspannun-
gen gilt.

Insofern haben wir also noch den Komfort, 
dass wir gewohnte Regelwerke anwenden 
können: Für die Prüfung gilt dann die DIN 
VDE 0100-600 (VDE 0100-600) [3].

Isolationsmessung. Das Problem ist, dass die 
DIN VDE 0100-600 (VDE 0100-600) [3] 
eigentlich nicht gedacht ist für diese Span-
nungen. Der historische Grundsatz, dass die 
Höhe der Isolationsmessspannung mindes-
tens gleich der Nennspannung sein soll, fin-
det sich so nicht in der Norm wieder. Nach 
der DIN VDE 0100-600 (VDE 0100-600) 
[3] genügt für das Kabel eine Isolationsmes-
sung mit DC 1000  V, obwohl die Nennspan-
nung bei DC 1500  V liegt.
Nach der Mittelspannungsnorm DIN EN 
61936-1 (VDE 0101-1) [2] sind übrigens 
keine Isolationsmessungen zwingend festge-
legt für Kabel. 

DIE POWERTOP® XTRA FAMILIE WÄCHST WEITER

DAS NONPLUS
  XTRA!

NEU

Starke neue Xtras – wir haben die PowerTOP® Xtra Familie erweitert. 
Erfahren Sie mehr über die neuen Produktvarianten 2020:
www.MENNEKES.de

Xtra ergonomisch
Xtra komfortabel
Xtra sicher
Xtra einfach

ad_ptx_150x200mm_ep_0320.indd   1 05.03.2020   09:53:35



822

Leseranfragen

www.elektropraktiker.de  |  Elektropraktiker, Berlin 74 (2020) 11

Empfehlung. Tatsächlich würde ich auch mit 
einer höheren Spannung als DC 1 000  V mes-
sen wollen. Wenn ein Isolationsmessgerät mit 
DC 2,5  kV zur Verfügung steht, wäre dies aus 
meiner Sicht vollkommen ausreichend. Bei 
Messspannungen bis 5  kV sehe ich in der 
Anwendung auch noch kein Problem.
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M. Lochthofen

Leserbrief

Zu „Schutztrennung  
anstelle von RCDs“

!Bei der Recherche im Facharchiv des ep 
bin ich auf eine Leseranfrage aus dem Jahr 
2018 gestoßen [1]. Hier beschreibt der 

Leser, wie Kollegen beim Verwenden eines 
elektrischen Winkelschleifers wegen des auf-
tretenden Metallstaubes gelegentlich einen 
elektrischen Schlag bekommen. Als Lösung 
wird der Einsatz eines Trenntrafos diskutiert. 
Aus meiner Sicht ist der Einsatz eines elektrisch 
betriebenen Winkelschleifers hinter einem 
Trenntransformator unter den vom Leser be-
schriebenen Randbedingungen (Einwirkung 
von Metallstäuben) nicht zulässig, und nach 
meinem persönlichen Verständnis „grob fahr-
lässig“. Der eingesetzte elektrische Winkel-
schleifer birgt, unter Einwirkung von Metall-
stäuben, das Risiko des elektrischen Schlages 
bzw. der Schreckreaktion für Bedienende.
Ich bin zudem davon überzeugt, dass die 
erwähnte Körperdurchströmung höchstwahr-
scheinlich mit einem Strom größer als 10  mA 
erfolgte und das Gerät defekt ist. Ferner gibt 
es nach meinem Kenntnisstand keine markt-
gängigen RCDs, die von RCD-Herstellern für 
IT-Systeme freigegeben sind.

!Vorab. Vielen Dank für diesen ausführli-
chen Leserbrief, den ich zur Kenntnis ge-
nommen habe, auch wenn ich nicht mit 

allen Ausführungen einverstanden bin. Fakt 
ist aber auch, dass ich nur bedingt ein Freund 
von Schutztrennung bin, schon gar nicht, 
wenn mehrere Verbrauchsmittel hinter einem 
Trenntransformator angeschlossen sind. We-
gen der Problematik hat man in der fest er-

richteten elektrischen Anlage schon durch 
DIN VDE 0100-410 (VDE 0100-410):2007-
06 [2] den Schutz durch Schutztrennung auf 
ein Verbrauchsmittel pro Transformator be-
grenzt, wobei Ausnahmen nur in überwach-
ten elektrischen Anlagen möglich sind.
Fakt ist, dass selbst in DIN VDE 0100-706 
(VDE 0100-706) [3] im Einvernehmen mit 
der Berufsgenossenschaft die Schutztrennung 
mit einem „handgeführten“ Verbrauchsmittel 
in solchen Bereichen mit erhöhter Gefährdung 
angewendet werden darf.
Fakt ist aber auch, dass hinter einem Trenn-
transformator vom Menschen in normalen 
Fällen (ohne einen zweiten Fehler) Berüh-
rungsströme nicht abgegriffen werden kön-
nen. Der Schutz durch Fehlerstrom-Schutz-
einrichtungen (RCDs) mit einem Bemes-
sungsdifferenzstrom nicht größer als 10  mA 
ist in vielen Fällen, bei einem Anschluss ohne 
Trenntransformator, ausreichend, jedoch kann 
nicht verhindert werden, dass es durch Be-
rührungsströme kleiner 10  mA zu Schreck
situationen kommen kann, was auch gefähr-
lich sein kann.
Sei hier noch angemerkt, dass hinter einem 
Trenntransformator eine Fehlerstrom-Schutz-
einrichtung (RCD) nicht wirksam werden 
kann, wenn nur ein Betriebsmittel ange-
schlossen ist. Beim IT-System aber ist die 
Sache etwas anders, siehe weiter unten.
Körperdurchströmung. Der Ableitstrom am 
Winkelschleifer kann nicht größer als 10  mA 
gewesen sein, da der Anfragende damals 
darauf hingewiesen hat, dass die Winkel-
schleifer – ohne Transformator für Schutztren-
nung – mit einer Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tung (RCD) mit einem Bemessungsdifferenz-
strom nicht größer als 10  mA geschützt 
werden/wurden. 
Wie ich bereits in meiner damaligen Antwort 
angeführt hatte, lösen Fehlerstrom-Schutz-
einrichtungen (RCDs) in den allermeisten 
Fällen unterhalb des Bemessungsfehlerstroms 
aus, sie dürfen sogar schon beim halben Wert 
auslösen. Wie ich auch bereits erwähnt hatte, 
gilt ein Wert von maximal 10  mA, in trockenen 
Bereichen als „vertretbar“. Dass es bei einem 
Strom von 10  mA zu Schreckreaktionen kom-
men kann, möchte ich nicht ausschließen. 
Ich möchte daher aber im Gegensatz zum 
Leser behaupten, dass der oder die Winkel-
schleifer nicht defekt ist/sind.
RCDs für IT-Systeme. Für Steckdosen bis 
20  A wird seit vielen Jahren eine Fehlerstrom-
Schutzeinrichtung (RCD) mit einem Bemes-
sungsdifferenzstrom nicht größer als 30 mA 
gefordert. Das gilt auch für Steckdosen an die 
ein Schutztrenntransformator eingesteckt 
wird.

Nicht richtig ist, dass Hersteller die Verwen-
dung von Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen 
(RCDs) in IT-Systemen verbieten. Richtig aber 
ist, dass Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen 
(RCDs) in IT-Systemen nur dann wirksam 
sein können, wenn es sich entweder um ein 
hochohmig geerdetes (z.  B. über Impedanzen, 
wie es in Frankreich zum Teil ausgeführt wird) 
IT-System handelt oder wenn für jedes Ver-
brauchsmittel eine Fehlerstrom-Schutzein-
richtung (RCD) vorgesehen wird, siehe hierzu 
die Anmerkung zu Abschnitt 411.6.3 von DIN 
VDE 0100-410 (VDE 0100-410) [4]. Hierbei 
würde auch die „Prüftaste“ wirksam sein.
Fazit und Eingeständnis. Im Nachhinein habe 
ich – verstärkt auch durch diesen Leserbrief – 
ein paar Bedenken bekommen, dass ich bei 
meiner Antwort zu sehr auf die Anfrage ein-
gegangen bin, nämlich, ob hinter einem 
Trenntransformator mehrere Verbrauchsmittel 
angeschlossen werden dürfen und ob ggf. 
auch Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen 
(RCDs) hinter einem Trenntransformator ein-
gesetzt werden dürfen. Dabei habe ich das 
eigentliche Problem außer Acht gelassen, 
nämlich das Problem des leitfähigen Staub-
anfalls und den damit verbundenen möglichen 
Beschädigungen von Winkelschleifern.
Fakt ist, dass bei Auftreten von größeren Men-
gen an leitfähigen Stäuben, weder Trenntrans-
formatoren, noch Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tungen (RCD) eine optimale Lösung darstel-
len, da sie die anfallenden Metallstäube nicht 
verhindern können. Auch das tägliche Reini-
gen mit Druckluft führt nicht immer zum 
gewünschten Erfolg. In solchen Fällen wären 
nur mit Druckluft angetriebene Winkelschlei-
fer eine sichere und vernünftige Lösung. Ggf. 
könnten auch Winkelschleifer mit höherer 
Frequenz (200  Hz) betrieben werden.
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W. Hörmann

Anzeige

WERKZEUG

Wie ein Werkzeugkoffer zum Problemlöser  
auf Baustellen wird

Elektriker wissen wie anstrengend und zeit-
raubend sie sind: Die typischen Herausfor-
derungen auf Baustellen. Der Weg dorthin 
ist oft schon beschwerlich. Mit der ganzen 
Ausrüstung – man weiß schließlich nie was 
alles benötigt wird - ist es eine Zumutung, 
bis alles an Ort und Stelle ist. Chaotische 
Gegebenheiten wie Hindernisse auf Lauf-
wegen, fehlende Leitern, Ablage- & Sitzge-
legenheiten oder schlechte Lichtverhältnis-
se sind nicht selten. Wenn dann noch ein 
benötigtes Werkzeug im Koffer fehlt, muss 
man Nerven bewahren. Kurz: Elektrofach-
kräfte haben nicht nur vielfältigste Arbeiten 
mit hoher Verantwortung zu erledigen, sie 
müssen sie dazu noch unter teilweise er-
schwerten und mühsamen Bedingungen 
erledigen.

Bei der Produktentwicklung eines neuen 
Elektriker-Werkzeugkoffers nahm Herstel-
ler Wiha genau diese Schwierigkeiten ins 
Visier. „Alles was der Elektroprofi braucht 
sollte an Bord sein“ wie es von Wiha heißt 
– innen im neuen Koffer XXL III, sowie an 
ihm selbst. Was ist also dran an der neu-
en „Wunderwaffe“ XXL III von Wiha? Bei 
welchen Herausforderungen greift er dem 
Elektro-Profi unter die Arme?

Leichtgängiger Werkzeugtransport. 
Für einen einfachen und komfortablen 
Transport ist der Koffer mit extra großen 
Rädern bestückt. Dank dieser rollt der Kof-
fer selbst über unebenes Gelände oder so-
gar Treppen hinweg. Mithilfe der ausziehba-
ren Teleskopstange kann er kräfteschonend 
gezogen werden. Laufwege auf Baustellen 
können trotz herumliegender Kabel, Rohre, 
Schutt oder sonstigem Material einfach be-
wältigt werden. 

Unterstützung bei höher gelegenen Arbei-
ten. Wenn bei Arbeiten über Kopf, an De-
cken oder höher liegenden Positionen keine 
Leiter oder ähnliches Hilfsmittel greifbar ist, 
springt der XXL III ein. Auf seinen ausklapp-
baren Standfüßen kann der robuste Koffer 
selbst als rutschsicherer Montagetritt ein-
gesetzt werden. Als praktische Aufstiegs-
hilfe dient eine ausziehbare Trittstufe. 

Gesundheitsschonend und kräftesparend.  
Auf seinen ausgeklappten Standfüßen ist 
die Werkzeugentnahme in höherer Position 
deutlich angenehmer und schonender für 
die Rückengesundheit,  da man sich nicht 
mehr bis zum Boden bücken muss. Außer-
dem können auch Arbeiten oder Pausen im 
Sitzen gemacht werden. Vom gesundheits-
schonenden Nutzen des Koffers sind auch 
deutsche Ärzte und Therapeuten des AGR 
überzeugt, die ihm ihr Gütesiegel verliehen.

Mobile Werkbank mit Säge- und Messhilfe. 
Fehlen für kleine Sägearbeiten Möglichkei-
ten der Ab- oder Auflage, muss normaler-
weise improvisiert werden, was leicht auf 
Kosten der Arbeitsergebnisse oder Sicher-
heit gehen kann. Der Wiha Koffer hilft auch 
hier: In zwei eingelassen V-Kerben mit Ska-
len im Kofferdeckel kann man das Material, 
wie z.B. Kabelkanäle, einlegen, abmessen 
und absägen. 

Sichere und geordnete Werkzeugentnah-
me und –Aufbewahrung. Ein ungewolltes 
Zufallen des Kofferdeckels kann dank Gas-
druckdämpfer nicht passieren. So werden 
mögliche Quetschungen der Finger ver-
hindert. In geöffnetem Zustand hält er sich 
in unterschiedlichen Positionen geöffnet. 
Die Werkzeuge sind übersichtlich und ge-
ordnet verstaut. Weiterer, umfangreicher 
Stauraum für Kleinteile und –Maschinen ist 
ebenfalls gegeben.

Bringt Licht ins Dunkel. 
Schlechte Lichtverhält-
nisse sind keine Seltenheit. 
Wiha ließ sich dafür folgen-
des einfallen: Am Kofferdeckel und der Te-
leskopstange befinden sich Fixierpunkte für 
magnetische Arbeitsleuchten. Die im Koffer 
enthaltene Multifunktionstaschenlampe 
kann daran per Magnet-
funktion befestigt wer-
den. Der drehbare Lam-
penkopf ermöglicht eine 
optimale Positionierung – 
auf den Kofferinhalt oder 
die entsprechende Tätig-
keitsposition.

U m f a n g r e i c h e  
Werkzeugausstattung. 
Die Bestückung an  
Prof i -E lektr ikerwerk-
zeugen deckt eine rie-
sen Bandbreite an Tä-
tigkeiten ab, die im 
typischen Alltag anfallen.  
Von VDE slim Schrau-
bendrehern über Zan-
gen, Crimpwerkzeug und 
Stiftschlüsseln bis hin zu einem Elektriker 
Hammer oder einer speziellen Wasserwaa-
ge umfasst der Koffer insgesamt 100 Teile. 
Jedes davon ist auf die besonderen Anfor-
derungen der Elektro-Branche zugeschnit-
ten und hält für Profis Anwendungsvorteile 
bereit.

 Fazit: Wiha ist es mit dem XXL III gelun-
gen, den Werkzeugkoffer zu weitaus mehr 
als zu einem reinen Aufbewahrungs- und 
Transportmittel für Werkzeuge zu erfinden. 
Seine Funktionen lösen echte Probleme 
im Elektriker-Alltag und sorgen für direkte 
Arbeitserleichterung. Mit einer Werkzeug-
ausstattung nach höchsten Ansprüchen in 
puncto Qualität und Sicherheit kann auf un-
terschiedlichste Situationen flexibel, sicher 
und professionell reagiert werden.

Mehr Informationen rund um den  
Wiha Werkzeugkoffer XXL III finden Sie 
unter  www.wiha.com/xxl3.




